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durch enge und produktive Wech­
selwirkungen miteinander verbun­
den; aus der Arbeit erwachsen viel­
fältige Anregungen für die sinnvolle 
Gestaltung der F., die ihrerseits di­
rekt oder indirekt auf die produktive 
Tätigkeit zurückwirkt. Die Art und 
Weise der F.gestaltung der Werktä­
tigen wird durch ökonomische, so­
ziale, politische, kulturelle und ideo­
logische Bedingungen, Wert- und 
Zielvorstellungen beeinflußt. Sie 
umfaßt vielfältige notwendige und 
mögliche Verhaltensweisen, von der 
Zeit für »höhere Tätigkeit« bis zur 
»Muße«. Das ist jedoch nicht als 
enge, moralisierende Abstufung und 
Wertung zu verstehen. Diese Diffe­
renzierungen entsprechen vielmehr 
den objektiven, natürlichen Gege­
benheiten. So sind notwendige und 
sinnvolle, gemeinschaftliche und in­
dividuelle Freizeittätigkeiten: gesell­
schaftliche, politische Aktivitäten, 
Entwicklung und Pflege sozialer Be­
ziehungen, beruflich-fachliche und 
politische Weiterbildung und Er­
werb von Allgemeinwissen, geistig­
kulturelle bzw. kulturell-künstleri­
sche sowie sportliche u. ä. Betätigun­
gen, Erhaltung der physischen und 
psychischen Kräfte und des Lei­
stungsvermögens, Geselligkeit, Ent­
spannung, Erholung usw. In der 
DDR hat jeder Bürger das Recht auf 
F. und Erholung. Es wird gesichert 
»durch die gesetzliche Begrenzung 
der Arbeitszeit, durch einen vollbe­
zahlten Jahresurlaub und durch den 
planmäßigen Ausbau des Netzes 
volkseigener und anderer gesell­
schaftlicher Erholungs- und Ur­
laubszentren«. (Verf. der DDR, 
Art. 34) Es werden ständig größere 
und bessere Möglichkeiten für die 
Erweiterung der F. und ihre sinn­
volle Gestaltung geschaffen. So be­
inhaltet die —*■ Wirtschafts- und So­
zialpolitik u. a. Maßnahmen zur 
Verkürzung der Arbeitszeit und zur 
Entlastung der F. von notwendigen 
Arbeiten im Haushalt, zur Vermin­
derung von Zeitverlusten, die durch

Wege- und Wartezeiten entstehen. 
Dazu dient z. B. die Entwicklung 
der Dienstleistungen und Reparatu­
ren, des Konsumgüterhandels und 
des Berufsverkehrs. Die sinnvolle 
Gestaltung der F. wird durch den 
Ausbau von Bildungs- und Kultur­
einrichtungen, von Sportstätten und 
Erholungszentren gefördert. Beson­
dere Aufmerksamkeit gilt dabei 
einer inhaltsreichen F.gestaltung der 
Jugend und der Entwicklung von Ju­
gendklubs.

Frieden: Zustand in den Beziehun­
gen zwischen Völkern, Nationen 
und Staaten, der den —► Krieg aus­
schließt. Der F. ist, angesichts der 
Gefahren eines mit Massenvemich- 
tungsmitteln geführten Krieges, die 
entscheidende Existenzbedingung 
der Menschheit in der Gegenwart. 
Zu unterscheiden sind folgende hi­
storische Kategorien des F.: Der F. 
der klassenlosen Urgesellschaft, für 
den es auf Grund der ökonomischen 
Bedingungen keinen Antipoden in 
Gestalt des Krieges gab. F. in den 
antagonistischen Klassengesellschaf­
ten als eine Form der Politik von 
Klassen und Staaten. In der antago­
nistischen Klassengesellschaft ist der 
Krieg das übergreifende Moment 
und der F. ein mehr oder minder in­
stabiler Ubergangszustand zwischen 
den Kriegen. Der Marxismus-Leni­
nismus begründet, daß die Fragen 
von Krieg und F. vom —*■ Klassen­
kampf abgeleitet sind und Kriege 
letztlich ihre Wurzel im Privateigen­
tum an Produktionsmitteln und im 
Klassenantagonismus der Ausbeu­
tergesellschaft haben. Der F.swillen 
der Menschen äußert sich in der ant­
agonistischen Gesellschaft gleichzei­
tig als Protest gegen die gesellschaft­
lichen Verhältnisse, denen der Krieg 
immanent ist. Die humanistische 
F.svorstellung als »allerhöchstes Ge­
meininteresse«, als »wertvollstes 
Gut« der Menschheit ist zu allen 
Zeiten in der Klassengesellschaft er­
halten geblieben. Erst im Sozialis-


